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                                                                                       Ort, Datum
Einwendungen gemäß BImSchG  gegen die Genehmigung des Neubaus eines Ferkelstalls
Antragsteller: Ludger Borchelt, Nierenburger Strasse 41, 49497 Mettingen
Sehr geehrte Damen und Herren,

ich erhebe gegen die Genehmigung bzw. den Bau des beantragten Ferkelaufzuchtstalls mit 4140 Tieren des Landwirts Borchel
Die geplante Form der Massentierhaltung ist ohne den Einsatz von Antibiotika undenkbar. Die Ansteckungsgefahr so vieler Tiere auf relativ engem Raum ist dafür zu erheblich. Hinzu kommt, dass  die Überzüchtung der modernen Schweinerassen, der Mangel an frischer Luft und Licht und die extreme Gewichtszunahme pro Tag die Tiere besonders anfällig für Krankheiten macht.
Es ist unbestreitbar belegt und entsprechende Untersuchungsergebnisse sind durch verschiedene Medien veröffentlicht, dass durch regelmäßige Antibiotikagaben bei Massentierhaltungen  multiresistente Krankheitskeime entstehen. 
Ich befürchte, dass solche Keime auf unterschiedlichste Weise (Abluft der Ställe in Form von Bioaerosolen, Gülleausbringung, Tiertransporte) in die Umgebung gelangen und unerkannt von mir und meiner Familie aufgenommen werden könnten. Unsere Wohnung befindet sich  Luftlinie …..Meter von den Gebäuden des Landwirts Borchelt entfernt //Meine Arbeitsstätte befindet sich  Luftlinie …..Meter von den Gebäuden des Landwirts Borchelt entfernt (Gefährdung wird bei einem Abstand kleiner 350 Metern als relevant angesehen)
Bei bestimmten Erkrankungen könnten sie dann mir (oder meinen Kindern/ Eltern) erheblich schaden oder gar lebensgefährlich sein, weil es kaum noch wirksame Medikamente dagegen gibt. Dadurch fühle ich mich persönlich bedroht und bin gegen den Bau und Betrieb des Ferkelaufzuchtstalls. 

Ich weise darauf hin, dass Artikel 2 Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes lautet: 

  „Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit.“ 
Dieses Grundrecht beinhaltet nach der Rechtsprechung  des Bundesverfassungsgerichts auch die Verpflichtung des Staates, die Gesundheit seiner Bürger zu schützen.
Laut Erlass des Umwelt- und Landwirtschaftsministeriums NRW vom 19.2.2013 (Immissionsschutzrechtliche Anforderungen an Tierhaltungsanlagen) ist die Bioaerosolproblematik bei der Genehmigung zu berücksichtigen, falls es hinreichende Anhaltspunkte für eine Gesundheitsgefährdung gibt. Das sind:
· Der Abstand zur nächsten Wohnbebauung beträgt weniger als 350 Meter.
· Kindergarten und mehrere Schulen befinden sich weniger als 300 Meter von den Gebäuden des Betriebes Borchelt entfernt (sensible Nutzung).

· Ebenso ein großes, vielfältig genutztes Sportzentrum

· Bei allen Windrichtungen zwischen Nordnordwest über Nord und Ost bis Südsüdost wird die Abluft der Schweineställe in die Wohngebiete und/ oder in das Schul- und Sportzentrum getragen.
· Außer Borchelt befindet sich  noch ein weiterer großer Betrieb in der Nähe (Knuf, Ferkelerzeugung und – mast) sowie zwei kleinere Betriebe
· Borchelt und Knuf haben bereits jetzt ca. 10.000 Tiere in ihren Ställen.

· Beide Betriebe arbeiten konventionell.

Da nach neuen Studien ca. 80% der konventionellen Schweinemastbetriebe mit multiresistenten Keimen verseucht sind, ist davon auszugehen, dass die angrenzenden Wohngebiete und das Schul- sowie das Kindergartengelände mit resistenten Keimen belastet sein können. Die Freisetzung gefährlicher Keime (MRSA/ESBL) wurde erst kürzlich im Umkreis vergleichbarer Anlagen dokumentiert.
Daher fordere ich die Genehmigungsbehörde auf, 

1.  der gebotenen Vorsorgepflicht sehr sorgfältig nachzukommen, wie es etliche Genehmigungsbehörden  in vergleichbaren Fällen schon tun.
2. dem Antragsteller aufzugeben, ein Gutachten in Auftrag zu geben, dass die Belastung des genannten Bereiches mit den genannten Keimen ausführlich untersucht. In den bisher vorgelegten Unterlagen wird mit keinem Wort zum Thema Bioaerosole und deren Gefährlichkeit Stellung genommen.
3. eine Belastungsprognose für den Fall der Genehmigung des Ferkelstalls für das Schulgelände und die angrenzenden Wohngebiete erstellen zu lassen. Für den neuen Stall ist zwar ein Abluftwäscher vorgesehen. Da dieser Wäscher bestenfalls 70%  des enthaltenen Staubs, des Ammoniaks und der Gerüche entfernt, trägt der neue Stall trotzdem zur Erhöhung der Belastung und des Risikos bei. Im Übrigen fehlen im Bauantrag  verbindliche Erklärungen des Antragstellers zur Auswahl der Technik, der Wartung und regelmäßigen Messung. Es fehlt ebenfalls die Zertifizierungsurkunde des Herstellers.
Ich wende ein, 
dass die vorgelegten Gutachten zur Geruchsausbreitung und zur Immission von Schadstoffen (Ammoniak) nicht vollständig bzw. einseitig sind. Windrichtungen, die zwar nicht vorherrschen aber regelmäßig vorkommen, sind überhaupt nicht berücksichtigt. Lt. Gutachten werden alle Emissionen (nur Südwestwind gerechnet !) auf die Felder im Nordosten verteilt. Laut Daten der nächstliegenden Stationen des Deutschen Wetterdienstes weht der Wind ca. 3.500 Stunden (= 40% des Jahres) aus Richtungen, die die Stallabluft in die Wohngebiete bzw. das Schul- und Sportzentrum treibt.
Ich beantrage, 
dass dem Antragsteller aufgegeben wird, neue Gutachten erstellen zu lassen, die die genannten Windrichtungen berücksichtigen. 
Ich fordere,

dass im Falle der Genehmigung des Ferkelstalls alle Ställe des Landwirts Borchelt mit Abluftwäschern ausgerüstet werden, um die Belastung der Nachbarschaft unter die derzeitige, unerträgliche Grenze zu reduzieren.
Die Zahl der bestehenden Tierställe in der Nähe des Mettinger Schulzentrums  ist für mich bereits jetzt erschreckend hoch. Ich habe die begründete Befürchtung, dass durch die entstehenden Gülle, die auf den Feldern ausgebracht wird, die Gefahr der Ausbreitung von teilweise für Menschen sehr bedrohlichen Keimen weiter erhöht wird. 
Ich wende ein, 
dass die Einhaltung der gültigen Bauordnung  nicht gewährleistet ist, da insbesondere der erforderliche Brandschutz durch die geplanten baulichen Gegebenheiten nicht gesichert ist und eine zeitnahe Rettung der Ferkel im Brandfall nicht möglich ist (ist noch von einem Fachmann zu prüfen).
Ich beantrage hiermit, dass die Weitergabe meiner personenbezogenen Daten an Dritte nur mit meinem Einverständnis geschieht. Insbesondere soll gegenüber dem Antragsteller eine Anonymisierung meiner personenbezogenen Daten erfolgen. Ich bitte Sie, mir dies schriftlich zusammen mit dem Eingang meiner Einwendungen zu bestätigen. 
Ich beantrage, mir die Möglichkeit zu geben, weitere Fragen und Zweifel beim Erörterungstermin vorzutragen und bitte um die Zusendung des Wortprotokolls nach Abschluss des Erörterungstermins, dessen Erstellung ich hiermit beantrage. Im Falle einer Genehmigung des Ferkelaufzuchtstalls bitte ich um die Zustellung eines Duplikats des Genehmigungsbescheides vorbehaltlich weiterer Schritte. 
Zudem ermächtige ich Frau/ Herr NN, meine Interessen beim Erörterungstermin zu vertreten. 

Ich beantrage hiermit, dass die Weitergabe meiner personenbezogener Daten, insbesondere an den Antragsteller, nicht erfolgt.

Ich bitte Sie, mir diesen Antrag umgehend zu bescheiden.

Ort............................                                                        Datum............................

Mit freundlichem Gruß

____________________________
Unterschrift
